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Für Riley und Lucy und alle Kinder dieser Welt.




Die Autorin:


Franzi Fritz wurde am 30.12.1980 in Wurzen / Deutschland geboren und lebt mit ihrem Partner und ihrem Sohn in Leipzig / Deutschland.


Das vorliegende Buch ist ihre erste Veröffentlichung, obwohl sie schon seit vielen Jahren sowohl Lyrik als auch Prosa schreibt und vom Verlegen ihrer Werke träumt.


Mit dieser Veröffentlichung erfüllt sie sich endlich ihren großen Traum. Ihre schreibfreie Zeit füllt sie aus mit ihrer Familie, dem Lesen, dem Nähen und dem Arbeiten in ihrem Beruf.








Die Illustratorin:


Cindy Hofmann wurde am 27.02.1994 in Dresden / Deutschland geboren. Dort lebt sie mit ihrem Partner, ihrer Tochter und drei tierischen Mitbewohnern zusammen.


Im Jahr 2004 begann sie mit dem Zeichnen und betreibt dies seit 2009 intensiv.


Hauptsächlich fertigt sie Manga-Zeichnungen an, seit 2013 auch Porträts.


Das Fotografieren bildet daneben ein weiteres Betätigungsfeld.





Einstimmung
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Bücher sind lebendig


Bücher sind lebendig,


Bücher sind beständig.


Voll mit bunter Fantasie,


sprühen nur so von Magie.


Bücher sind ne eigne Welt


und wer sich ihnen gänzlich stellt,


kann erleben tausend Sachen,


mal zum Weinen, mal zum Lachen.


Doch immer wird man sein am End,


froh, man die Geschichte kennt,


sich dem Taumel hingegeben,


jedes Wagnis konnt' erleben.


Die Bücherhelden sterben nie,


schon gar nicht in der Fantasie.


Wenn sie der Tod denn doch ereilt:


schaut, auf Seite eins sind sie geheilt.


Wer liest und horcht, der hat es gut,


wird schlau und bekommt ganz viel


Mut,


lässt sich in ihren Banne zieh'n,


kann seiner Welt mal ganz entflieh'n.


Drum, ihr Kinder, lest recht viel.


Leset laut und auch ganz still.


Lasst euch nur kein Buch entgeh'n,


es wirkt ein Zauber,


werdet's seh'n.


Bücher sind lebendig,


Bücher sind beständig.


Voll von bunter Fantasie,


sprühen nur so von Magie.
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Dornröschen war ein schönes Kind


Dornröschen war ein schönes Kind,


schönes Kind, schönes Kind,


Dornröschen war ein schönes Kind,


schönes Kind.


Da kam die böse Fee herein,


Fee herein, Fee herein,


da kam die böse Fee herein


und rief ihr zu:


„Dornröschen, schlafe hundert Jahr',


hundert Jahr', hundert Jahr',


Dornröschen, schlafe hundert Jahr'


und alle mit!“


Und eine Hecke riesengroß,


riesengroß, riesengroß,


und eine Hecke riesengroß


umgab das Schloss.


Da kam ein junger Königssohn,


Königssohn, Königssohn,


da kam ein junger Königssohn


und sprach zu ihr:


„Dornröschen, holdes Mägdelein,


Mägdelein, Mägdelein,


Dornröschen, holdes Mägdelein,


nun wache auf!“


Dornröschen wachte wieder auf,


wieder auf, wieder auf.


Dornröschen macht der Königssohn


zur Königin.


Sie feierten ein großes Fest,


großes Fest, großes Fest,


sie feierten ein großes Fest,


das Hochzeitsfest.


Und alle freuten herzlich sich,


herzlich sich, herzlich sich.


Es freute sich auch herzlich mit


das ganze Land.
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Die Dresdener Lehrerin Margarethe Löffler verfasste in den 1890er Jahren das bekannte Kinderlied in Anlehnung an das Märchen der Gebrüder Grimm. Die Melodie lässt sich auf ein älteres Volkslied zurückführen, überliefert auch unter den Titeln "Die Anna saß am Breitenstein" und "Mariechen saß auf einem Stein".





Hauptteil
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Dornröschen – munter durch den Märchenwald


Als eines kalten, verschneiten Winterabends Luzi von ihrer Mutter zu Bett gebracht wurde, durfte sie sich eine Geschichte aus dem alten, dicken Märchenbuch der Großmutter aussuchen, die ihr die Mutter als Gute-Nacht-Geschichte vorlesen würde. Luzi brauchte nicht lange zu überlegen, riss ihre kleinen Arme unter der warmen Federdecke empor in die Luft und rief begeistert: „Ließ mir das Märchen von Dornröschen vor. Das mag ich am a-l-l-e-r-liebsten.“


Die Mutter deckte das Kind wieder zu und packte es warm ein. Dann strich sie ihr liebevoll über das blonde, weiche Haar und begann das Märchen von der Prinzessin, die am Tage ihrer Geburt von der dreizehnten Fee verzaubert wurde, so dass sich das Mädchen an ihrem fünfzehnten Geburtstag an einer Spindel stechen und daran sterben sollte, vorzulesen. Luzi hörte aufmerksam zu und wurde immer ruhiger und entspannter. Die Mutter erzählte von der gedeckten Festtafel, davon dass der König nur zwölf goldene Teller auftun konnte und so nur zwölf Feen einlud. Sie kam zu der Stelle als die dreizehnte Fee ihre Verwünschung aussprechen würde und unterbrach das Vorlesen kurz, als sie sich ein Glas Wasser aus der Küche holte.
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